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Freundschaftsvertrag - Perspektive für Jahrzehnte 

Kaum ein Ereignis i n jüngster Zeit hat ein so großes 
und anhaltendes Interesse der Weltöffentlichkeit ge­
funden wie der am 12. Juni abgeschlossene Vertrag 
über Freundschaft, gegenseitigen Beistand und Zusam­
menarbeit zwischen der Deutschen Demokratischen 
Republik und der Union der Sozialistischen Sowjet­
republiken. Grundlage des Vertrages ist die volle 
Gleichberechtigung, die gegenseitige Achtung der staat­
lichen Souveränität, die Nichteinmischung in die inne­
ren Angelegenheiten und die Prinzipien des sozialisti­
schen Internationalismus. 

Die DDR und die UdSSR verpflichten sich, für die 
,.Beseitigung der Überreste des zweiten Weltkrieges, 
für den Abschluß eines deutschen Fliedensvertrages 
und die Normalisierung der Lage in Westberlin einzu­
treten". Weilerhin wird festgestellt, daß bis zum Ab­
schluß eines deutschen Friedensvertrages die West­
mächte auf Grund des Potsdamer Abkommens die Ver­
antwortung für die Ausrottung des deutschen Militaris­
mus und Nazismus und für die Verhinderung einer 
Aggression durch die Bundesrepublik tragen. 

Diese Feststellung ist den Verantwortlichen in Bonn 
ausgesprochen peinlich. Sie haben stets behauptet, daß 
die Lösung der deutschen Frage lediglich Aufgabe der 
Siegermächte des zweiten Weltkrieges sei. Man schob 
das ~tsdamer Abkommen vor , um einen eigenen Bei­
trag zw· Deutschlandfrage zu umgehen. Der Moskauer 
Vertt·ag entläßt die Westmächte nicht aus ihrer Ver­
antwortung, aber er stellt noch einmal den materiellen 
Inhalt ihrer Verpflichtung fest. 

Im Artikel 3 des Vertrages wird ein Bekenntnis zu den 
Prinzipien der Vereinten Nationen, zur friedlichen Ko­
existenz, zur Abrüstung, zur Beseitigung des Kolo­
nialismus und zur Regelung aller Streitfragen mit 
friedlichen Mitteln abgelegt. 

Als Kernstück des Vertrages kann man die Artikel 4, 
5 und 6 bezeichnen. ,.Angesichts der bestehenden Ge­
fahr eines Aggressionskrieges", so heißt es dort, ist 
,.die Unantastbarkeit der Staatsgrenzen der Deutschen 
Demokratischen Republik einer der Grundfaktoren der 
europäischen Sicherheit". Beide Seiten we•·den "alle 
notwendigen Maßnahmen ergreifen, um eine Aggres­
sion de•· KräHe des Militarismus und Revanchismus zu 
verhindern". In Übereinstimmung mit dem Warschauer 
Vertrag werden sich beide Staaten im Falle eines be­
waffneten Überfalls sofortigen Beistand leisten. Die 
Maßnahmen zur Abwehr eines Angriffs werden ein­
gestellt, wenn der Sicherheitsrat der Vereinten Na­
tionen den Frieden sichern kann. Der Artikel 6 stellt 
fest, daß man Westberlin ,.als selbständige politische 
Einheit" bell·achten werde. 
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Es ist somit eindeutig festgestellt, daß die Unantastbar­
keit der DDR kein politisches Handelsobjekt ist. Die 
kalten Krieger vom Rhein, die glaubten, durch ihre 
Politik der Stärke die Sowjetunion einschüchtern zu 
können, so daß sie eines Tages einer Einverleibung der 
DDR in den westdeutschen Staat zustimme, müssen 
erkennen, daß sie in einer Sackgasse stecken. Nicht 
minder eindeutig ist die Stellung beider Staaten zu 
Westberlin. Westberlin ist eine selbständige politische 
Einheit, und <ier Versuch, es "durch die Hintertür" zum 
Banner Staat zu schlagen, wi r<i nie anerkannt werden. 
Zur deutschen Frage bekräftigen beide Länder ihren 
Standpunkt, daß ein einheitlicher, friedliebender, demo­
kratischer Staat nur durch gleichberechtigte Verhand­
lungen und eine Verständigung zwischen den beiden 
deutschen Staaten entstehen kann. 
Schließlich sieht der Vertrag die maximale Entwicklung 
der wirtschaftlichen und wissenschartlieh-technischen 
Beziehungen zwischen den beiden Ländern vor. Es darf 
daran erinnert werden, daß die DDR der größte Han­
delspartner der Sowjetunion ist und daß an erster 
Stelle im Außenhandel der DDR die UdSSR steht. Der 
Warenaustausch zwischen den beiden Ländern hat sich 
seit 1950 versiebenfacht und ist heute größer als der zwi­
schen Westdeutschland und den USA. Wenn die beiden 
wirtschaftlich stärksten Länder des sozialistischen La­
gers ihre wissenschaftlich-technische Zusammenarbeit 
verstärken, so wird damit ein entscheidender Schritt 
getan, um die kapitalistische Welt im friedlichen Wett­
bewerb zu überholen. 
Die Dauer des Vertrages ist auf 20 Jahre festgelegt. 
Entsteht vor Ablauf dieser Frist ein einheitlicher, demo­
kratischer, friedliebender deutscher Staat, so kann der 
Vertrag überprüft werden. Er .,zementiert" also nicht 
die Spaltung, wie es Bonn behauptet, das sich selbst 
vertraglich mit dem Aufenthalt westlicher Besatzungs­
truppen bis über das Jahr 2000 hinaus einverstanden 
erklärt hat. 
Mit dem Freundschaftsvertrag ist die Perspektive der 
DDR für Jahrzehnte realistisch festgelegt. Er dient 
der Sicherung des Friedens und nimmt westdeutschen 
Revanchepolitikern <iie Illusion, sie könnten die DDR 
vom sozialistischen Lager isolieren und einen Keil zwi­
schen die Sowjetunion und die DDR treiben. Je schnel­
ler man in Bonn umdenkt. um so eher wird das Ver­
hältnis zwischen den beiden deutschen Staaten normali­
siert werden können. 
Der Vertrag verbindet uns noch enger mit dem Land, 
das dabei ist, zu1· stärksten Wirtschartsmacht der Erde 
zu werden und dessen Aufbauwerk, die Entwicklung 
der kommunistischen Gesellschaft, mehr und mehr das 
Antlitz unse1·es Planeten bestimmt. M. B. 
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Gleisabstände im Bogen 

In meiner Betrachtung ,.Maßstäblich, aber nicht völlig 
modellgetreu" (Heft 8/63) hatte ich auf das Verhältnis 
Drehzapfenabstand zu Wagenbreite hingewiesen, das 
für den Abstand konzentrischer Gleisbögen maßgebend 
ist. 
Jedes Drehgestellfahrzeug nimmt im gekrümmt):!n Gleis 
eine Sehnenstellung ein, die in Wagenmitte zu einem 
Oberhang nach innen führt. Dieser Oberhang wird um 
so größer, je breiter der Wagenkasten ist. Diese Tat­
sache gilt nicht nur für die Modellbahn, sondern auch 
für die große Eisenbahn. Der 26 m lange Wagenkasten 
eines modernen Reisezugwagens mit einem Dreh­
zapfenabstand von 19 m ist mindestens 20 cm schma­
ler als der eines zweiachsigen Rekowagens. Das muß 
natürlich auch bei dem Entwurf von langen Modell­
wagen berücksichtigt werden, wenn diese in unver­
kürzler Länge gekrümmte Modellgleise befahren sol­
len. Erschwerend kommt bei dem Modellfahrzeug hin-
7.u, daß die l:_ladien unserer Modellgleisbögen maßstäb­
lich viel zu klein sind. Wir helfen uns dm·ch eine Ver­
größerung des Gleisabstandes im Bogen und verlieren 
dabei an Modelltreue auf unserer Anlage! 
Die Sehnenstellung langer Drehgestellfahrzeuge be­
wirkt aber andererseits einen Oberhang der Wagen­
enden nach außen. Dieser ist um so größer, je weiter 
die Stirnwand des Wagenkastens vom Drehzapfen ent­
fernt ist. Die Kopfform der Wagen spielt dabei eben­
falls eine Rolle. Es gibt Wagenkästen, die in voller 
Breite bis zur Stirnwand geführt sind und keine oder 
nur eine geringe Abrundung aufweisen. und solche, 
deren Kopfform verjüngt ist. Bei diesen kann der 
Oberhang in Längsrichtung größer sein. 
Während der MOROP-Tagung im vergangeneo Jahr in 
Lu1.ern wurde im Technischen Ausschuß die F1·age der 
Gleisabstände im Bogen behandelt. Eine Festlegung 
auf eine zu normende Reihe von Radien wurde als zu 
wpitgchend abgelehnt. Dagegen wurde die Notwendig­
keit anerkannt, Richtlinien für eine Bemessung von 
Gleisabständen im Bogen aufzustellen. Herr Prof. Dr.­
Ing. habil. Kurz wurde gebeten, zu diesem Zweck prak­
tische Ve1·suche auf Gleisbögen mit verschiedenen Ra­
dien durchzuführen. Als Testfahrzeug sollte das Modell 
eines Drehgestellwagens des Vorbilds mit einem Dreh­
zapfenabstand von 18 m und einer Länge von 26,5 m 
über Pfuffer dienen; als Maßstab für Länge und Breite 
des Fahf7.eugs wurde I : 87 festgelegt. 
Au[ Grund der von mir durchgeführten Vorunter­
suchungen wurde ich von Herrn Prof. Kurz zur Er­
arbeitung der Werte für die erforderlichen Gleis­
abstände hinzugezogen. Ein den gewünschten Abmes­
sungen entsprechendes Fahrzeug wurde in einem zwei­
teiligen Schnelltriebwagen der Fa. Rivarossi gefunden 
(Nachbildung des TEE der italienischen Staatsbahn). 
Jedes Teil hat eine Länge von 315 mm; der Dreh­
zapfenabstand beträgt 206 mm, die Breite 34 mm. 
Beide Wagenenden sind verschieden; das vordere Ende 
hat einen länger ausgezogenen Kopf mit 60 mm, das 
hintere 49 mm Oberhang in Längsrichtung, wobei auch 
dieses Wagenende etwas eingezogen ist. Für die Unter­
suchung war nur der Ausschlag des hinteren Wagen­
endes zu berücksichtigen, weil das geforderte Testfahr­
zeug ein normaler Reisezugwagen mit normaler, ver­
jüngter Kopfform sein sollte (Abmessungen 48 + 207 + 
48 = 303 mm). Die Bre ite des T riebwagens war mit 
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Distances of Tracks in Curve 

Distances des voies en courbe 

34 mm etwas zu reichlich; notwendig wären nur 32,5 
bis 33 mm gewesen. 
In Anlehnung an die früher von mir zeichnerisch ge­
fundenen Werte wurden Gleisbögen aus konzentrischen 
Kreisen mit den Radien 380- 440 - 500- 560 - 615 -
670 - 725 - 780 - 830 aufgebaut und der Zwischen­
raum zwischen der am weitesten nach innen überhän­
genden Wagenmitte des einen. und dem hinteren Wa­
genende des anderen Wagens gemessen. Hierbei erwie­
sen sich die Abstände - bis auf den zwischen den Ra­
dien 380 und 440 - als ·ausreichend. Allerdings muß 
man die Frage aufwerfen, ob ein derart langes Fahr­
zeug noch au[ Bögen mit 380 mm Halbmesser zugelas­
sen werden dürfte. Außerdem war der Testwagen auch 
1 mm zu breit. Man könnte natürlich auch den Abstand 
in diesem Bereich auf 62 mm erweitern und die Reihe 
mit 378 mm beginnen lassen. 
Es genügt aber nicht, zur Festlegung \'On Gleisabstän­
den nur Drehgestellwagen heranzuziehen, da größere 
Lokomotiven den Raum auf der Außenseite des Bogens 
in Anspruch nehmen. Nachbildungen amerikanischer 
Damp[lokomotiven haben durch den langen Stehkessel 
in Verbindung mit dem breiteren Fah1-zeugprofil einen 
großen Oberhang nach hinten, der sich auf der Außen­
seite der Kurve bemerkbar macht. Es wurde deshalb 
als weiteres Testfahrzeug eine Tenshodo-Lok, Bauart 
Mikado (1'D 1' mit Sd1lepptender), im Maßstab 1:87 
herangezogen. Für diese Lok ist ein Mindestradius von 
508 mm vorgeschrieben. 
Zur Oberprüfung der durch Versuche gefundenen Min­
destabstände habe ich eine zusätzliche zeichnerische 
Untersuchung für notwendig gehalten, um Grenzmaße 
für den Drehzapfenabstand und die Wagenkastenbreite 
zu erhalten. Hierbei habe ich auch die eben erwähnte 
Dampflok mit eingezeichnet. Es gibt natürlich noch 
größere Dampfloks als die hier genannte; besonders die 
großen amerikanischen Mallet-Lokomotiven werden 
weit größere Oberhänge nach außen haben. Es wäre 
aber sicher n icht richtig, wegen d ieser Sonderbauarten 
einen unnötig großen Gleisabstand im Bogen als Stan­
dardwert zu empfehlen, da die gefundenen Gleis­
abstände ohnehin maßstäblich zu gt·oß sind (Dild 1). 
Auf Grund de1· zeichnerischen Untersuchung habe ich 
die nachstehende Tabelle I aufgestellt, die darüber 
Aufschluß gibt, welchen größten Drehzapfenabstand 
ein Fahrzeug bei gegebener Wagcnkastcnbt·eite oder 
welche Breite der Wagenkasten bei gegebenem Dreh­
zapfenabstand haben kann, damit eine gegenseit ige 
Berührung im Bogen ausgeschlossen ist. Für die Länge 
des Wagenkastens ist die Kopfform maßgeben<'l., wobei 
sich andere Wer te für die Ober·hänge in Längs\.'ichtung 
bei den Kopfformen gerade, abgerundet und ve1·jüngt 
ergeben. 

Tabelle 1 (Fahrzeugklasse IJ) 

Kasten- Dreht.apren- Länge <!es Wagenkastens ver- K opf­
breite abstand Kopf: gerade abgerundet JUngt breite 

32 218 (19 000) 306 308 314 30 
33 211 (18 350) m 299 308 30 
34 204 (17750) 288 290 302 31 
35 197 (17125) 279 281 29-1 32 
36 190 (16 500) 270 272 286 33 
37 183 (15 920) 261 263 278 34 
38 176 (15 300) 252 254 270 35 

DER MODELLEISENBAHNER 8 1964 



G:(Cl~Cii~tsla~ 601M1 • R 380 • R 560 
55mm · R 560 . . • R 780 Fahrzeugklasse II 
50mm - grofiH o/SR780 

~ 31t 

308 -
306 

JOl 290 -

. ~r zu lll 
288 - ~ ~.... 270 2sfS' 
270 

~~ -"~ T 

~-=-~H~- l'l;~,~ -- - ~ J-1 
R e-~-~~ ''o ~- ,. ~~ 

...._ 
~ ~--~ - - ------ ~~ ~ tfl 

qs -

~o-" -r --
~ - . ...--

0 

~ 
las 

f.j:::; ~-
I vv 

~ ~--~ · 
~ - - 1 ----~~ :.y 

<o 
-

;,~- I ~~ 
~~ 

~ 

-- I 

ZP 

-:~~~ ~ 
~ 70 7o-

~~ 

-~~LI ~ 
,...----, 

I- == 
~!.!.o ~ ~ T - - ...!,. 

'-
., ~ - - ---=-+ - -\;;7-

~ 

~ -t- ~ - 0 

~ 
1.5 - ' -= "' 

- - ' 
- ~ - ~ -

--1- t-- """'==-
~ l::!b.. 

t--. ,_..., ~p~-1- 1-- \ -
~"'=-~y~ l= i1" . ~ -~~;".f( 

~5 js.~ :::::-:-- -- .-4 . -+- --- ·-1-- ~ 

<o 
- I 

~ 
~ ...... - "' "' 

·os - -= - . ~ ---- - 1,5 ·-- -
~ 

~ 
f-t-_ 

~ 
~ ~~ rt 

- ""~-~ ~ 
~--- -

r=----:: 
jl . L~~- - b 

-9~5 1- - :--=---= - -<y-1- -- ~ 
- . -+-'-=$-:-=~ . I!S _;",.~ . 

~- ·-
- I I 

~ 
--~ 

.. ~ 
Q5 -- -= -

- ~ ~ - ~ - ~ - ~-t- 1- ""==- ~== I 
~~ 1;:;.:-_~~~ ' 

...r_ -

~ 
11 j,~~-=~ 

fi~ 
~~--~ - :. ~=-- -+!-- ~ ~~- - + ~~--- rr:!' . ~ . 

-
I I 

- \ 
1.5 -

.Je 
''"-= 

'[;, 

1Z.<t 
- -

. ~ - ~"""'=.. 

h 
t-1- - ~ 

~-- ~--" ~ bJ.... • ~~ - -~- ~ -

"""' ~ - -~ · t-=-=-.-;-- --~~~ --~ 
P. 7S7.s 

"""==:, 
-

' \ - -- .._ 

t== 
lö -- -= "' -- "' 

- - - - .15 - ----=:t -~-- '!"=== 

I== - i - ,k$ 
1== 

-:--- u. I ' 

- --
~ ~· · 

~~- -- ~ 
--

ife.@ ·.---+ - ~ e- - ~ ~-""'M.- I 
I I 

t.s - - I : - \-
"""=== 

1.5 ....... 
0 -· -

0 

u -- ~ 
~Jo = -- t--1--

\ 
~ 1--: ·- . -- - -= 

-= ~ t-1""- 1--- --=-+ - :~ - -
/?85§_ - - + - ~~-- ' 

I 
I 

<.s 
J.S 

0 F ·- '--='· I-I -- - ~ -

BMI 
190 

176 I I 
20, I 

1 
21 8 



Fahrzeugklasse I ~<lf>1<· 
6Qmm. A 380 ~ l'O 
5Smm • A ((l) R SSC 

-------'so_mm_. 9'~ . .'H 11550 _ ! 176 
.....-17. 

-- 1~ ---- - ---------·-
-. 25' --- ..., 

J 237 
I 2JS -

~
18 

21166 --==========11 
iii =-- ~=;-l_1~ 
--=---=====1 ~~ I 

- {0 -

Bei Betrachtung von Bild 1 füllt auf, daß in einigen 
Füllen die Lok die Grenzlinie berührt oder über­
schneidet. Trotzdem ist ein berührungsfreier Verkehr 
möglich, weil der längste Wagen an der Innenseite 
ausreichenden Abstand zur Grenzlinie hat. In teressant 
ist, daß bei kleineren Bögen der lange, aber schmale 
Wagen den größten Obe1·hang nach innen hat. während 
sich bei den größeren Radien der breitere Wagenkasten 
unl'(ünstil'(er verhält. 

Unter Berücksichtigung der Tatsache, daß die 1\l ehrzahl 
der Modelleisenbahne1· keine Fah1·zeuge von extrem 
großen Abmessungen auf ihrer Anlage verkehren las­
sen, habe ich eine weitere Reihe von Gleisabständen 
ermittelt, deren Anwendung eine erhebliche Platz­
ersparnis mit sich bringt. Größere Gleisabstände wir­
ken sich auf die Breite der Anlagenplatte aus. Diese 
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kann nber in den meisten Fällen nicht beliebig vergrö­
ßert werden. 

Zur Fahrzeugklasse I, für die Bild 2 und Tabelle 2 ab­
gestimmt sind, gehören alle Standardfahrzeuge der 
Firmen Piko, Schicht, Märklin, Trix. Flcischmann, Lili­
put, Kleinbahn, einschließlich der Lokomotiven. Eine 
Ausnahme können Nachbildungen ausländischer Dreh­
gestellwagen bilden, wie z. B. der Doppelstockwagen 
.. Santa F~·· von Fleischmann. An Hand der angeführ­
ten Maße, bezogen auf Kopfform, Drehzapfenabstand 
und Wagenkastenbreite, ist durch Nachmesssen leicht 
festzustellen , ob ein beliebiger Wagen noch in diese 
Klasse gehört. Den Wagenkästen auf dem Bild 2 ww·de 
wiederum eine Lok gegenübergestellt. Es ist die Nach­
bildung der Baureihe 41, Fabrikat Fleischmann, im 
Breitenmaßstab 1:80. 
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Die gefundenen Werte für die Fahrzeugklasse I wur­
den durch praktische Versuche auf den angegebenen 
Gleisbögen überprüft und dabei Obereinstimmung mit 
der zeichnet•ischen Untersuchung gefunden (Bild 2). 

Tabelle 2 (Fahrzcugklasse IJ 

Knstcn- Drchznpf<?n- Lilnge des Wagenk:-.~tcns vrr- Kopf-
br·cltc abstand Kopf: gerade :rbgcnrndct JUngt breite 

32 19f. (17 050) 274 276 284 30 
33 190 (16 500) 264 266 276 ::o 
3~ 18~ (16 010) 254 256 268 31 

33 118 (15 490) 244,5 2~6.5 260 32 

36 112 (14 960) 235 237 ß2 3.1 
37 166 (14 440) 225,5 227.5 243.5 3t 

38 !GO (13 920) 216 218 235 35 

In Bild 3 sind die notwendigen Gleisabstände im Bo­
gen für die beiden Faht·zeugklassen gegenübergestellt, 
wobei sich Ringflächen verschiedener Breite ergeben. 
Wenn man zu einem Gleisbogen von beliebigem Halb­
messer den zugehörigen ,.Parallelbogen" ermitteln will, 
geht man in folgender Weise vor: 

Für einen Gleisbogen mit beliebig gewähltem Radius 
gilt als Abstand zum nächstgrößeren Bogen der Zah­
lenwert der Ringfläche, die dem betreffenden Radius 
zugeordnet ist. 
Für den nächstkleineren Bogen gilt der gleiche Zahlen­
wert, wenn diese•· noch in die gleiche Ringfläche fällt. 
Liegt der gesuchte Bogen aber in der nächstniedrigeren 
Ringfläche, so ist deren Zahlenwert als Gleisabstand 
zu wählen. 
Die Berechnung ist so einfach, daß sich Anwendungs­
beispiele erübrigen. Die Errechnung des Mindestgleis­
abstandes ist für jeden Erbauer einer Anlage von Inter­
esse, der mit flexiblem Gleismaterial arbeitet und 
mehrgleisige Strecken legen will. Im hinteren Teil der 

Neue Plastikbaukästen von Airfix 

Wir können heute wieder zwei Neuheiten aus der 
Baukastenset·ie der englischen Firma Airflx vorstellen: 
Eine B-Tenderlok, bei der der Wasserkasten satteiför­
mig über dem Kessel hängt. und einen zweiachsigen 
Silowagen. Obwohl außerordentlich viele Teile zusam-
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Still 3 

Anlage venvendet man gern kleine Radien, um an der 
Frontseite der Anlage möglichst große verwenden zu 
können. Es ist deshalb erwünscht, bei den größeren 
Radien den Mindestgleisabstand zu kennen, damit der 
Bahnkörper möglichst modellgetreu w irkt. Die Frage, 
welche Fahrzeugklasse genommen werden soll, muß 
jeder Modelleisenbahner an Hand seiner Fahrzeug­
besUinde und der beiden Tabellen I und 2 selbst klären. 

mengefügt werden müssen (besonders bei dem Silo­
wagen), ist eine sehr große Paßgenauigkeit der gespritz­
ten Teile zu verzeichnen. Wir präzisieren unsern 
Wunsch aus Heft 1/64 mit der Frage: Wann endlich 
wird unsere Modellbahnindustrie derartige Plastikbau­
kästen auf den Markt bt·ingen? 

FoiOs: M. Ccrloch, Berlin 
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ROLAND WOl FEl, Weimar 

Eine moderne Tankstelle HO 

Bei dieser Tankstelle gefiel mir die etwas eigenwillige 
und attraktive Form, bestehend aus einer frei aufge­
hängten Dachplatte über dem Tankwarthaus und der 
Zapfstelle, wobei die tragende Konstruktion von einem 
steilen Bogenträger gebildet wird. Die Maße stimmen 
mit dem in Hannover stehenden Original nicht über­
ein, da ich das Modell nach einem Foto anfertigte. 

Wir beginnen mit dem Bogen, der aus einer etwa 5 mm 
dicken Sperrholzplatte gesägt wird. Es ist zweckmäßig, 
den Bogenträger etwas länger auszusägen, um ihn bes-

II 1n 
II II 

Ha{lt in mm lur HO 
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ser auf der Anlage be~estigen zu können. Das Dach 
schneiden wir aus mitteldicker Pappe. In der Mitte 
muß sie eingeritzt werden, da ja die Platte nach oben 
angewinkelt werden muß. Die vier Längsträger aus 
3 mm Sperrholz werden auf die Dachplatte aufgeklebt, 
die zwei Querholme in Form von sechs Leistehen da­
zwischengeklebt. 
Beim Tankwarthaus sägen wir zuerst die Vorderwand 
aus dünnem Plexiglas aus, worauf mit schmalen Pa­
pierstreifen der Türrahmen angedeutet wird. Die hin­
tere Wand, die Grundplatte und das Dach schneiden 
wir aus 0,5 mm Pappe. Die Seitenwände sind nur zum 
Teil aus Plexiglas (siehe Zeichnung). Diese Teile wer­
den nun zusammengeklebt. Bevo1· das Dach aufgeklebt 
wird, müssen wir noch die Möbel hineinsetzen. Die 
Wandschränke werden aus zwei bis an die Decke rei­
chende Pappstreifen hergestellt (die Konturen werden 
mit Tusche daraufgemalt). Für Tische und Stühle ba­
stelte ich mir Stahlrohrmöbel, da sich diese aus dün­
nem Draht und Furnierholz leicht herstellen lassen. 
Nachdem wir die Möbel und vielleicht auch ein oder 
zwei Figuren hineingeklebt haben, wird die Dach­
platte aufgesetzt. Für die Aufhängung des Daches wer­
den in den Bogen und in die Querholme des Daches 
Löcher von 1 mm 0 gebohrt. Durch diese Löcher wird 
ein Faden gezogen, und zwar darf er nur an den Enden 
befestigt werden, damit jedes Seil belastet und straff 
ist. Die Zapfstelle erhält als Grundfläche einen dünnen 
Pappstreifen, der an den Enden abgerundet wird 
(Länge. der Zapfstelle etwa 66 mm). Die Tanksäulen 
werden aus Holzstäbchen angefertigt; der Tankschlauch 
wird aus Draht an die eine Seite der Tanksäule ge­
klebt. 
Nun streichen wir noch den Bogen dunkelgrau, die 
Dachoberseite schwarz, die Dachunterseite hellgrau 
und das Tankwarthaus weiß. Die Tankstelle kann an 
geeigneter Stelle auf der Anlage aufgestellt werden. 

Lückenlose Gleise in Ungarn 
Schon vor 60 Jahren erfolgten in Ungarn die ersten 
Schienenschweißungen. 1904 wurden einige Gleise des 
Budapester Ostbahnhofs mit Schienen versehen, die auf 
48, 60, 72 und 96 m Länge zusammengeschweißt waren. 
Außerdem wurden bereits zwei 150m lange Gleisjoche 
verlegt. 
Später verschweißte man auch Gleise mit einer Länge 
von 111 bis 200m. Die Erfahrungen mit den verschweiß­
ten Langschienenabschnitten waren sehr günstig, jedoch 
wurde diese Entwicklung durch die zwei Weltkriege 
und deren Folgen unterbrochen, so daß eine breite Ein­
führung lückenloset· Gleise bei der MAV verhältnis­
mäßig spät erfolgte. 
Im Jahre 1956 hat man in Ungarn den ersten ungefähr 
5,3 km langen lückenlosen Streckenabschnitt versuchs­
weise in Betrieb genommen. 
Nachdem die ersten Erfahrungen mit den versuchs­
weise verlegten Gleisen ausgewertet waren, werden seit 
1959 systematisch andere Streckenabschnitte mit lücken­
losen Gleisen versehen. 

Aus .OSShD-Zettschrlft" Z/64 
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. . . ist die Modellbahnanlage in der Nenngröße TT unseres Lesers Korl­

heinz Menzel aus Senftenberg, sondern sie ist so geholten, daß auch der 

neunjöhrige Sohn damit umgehen kann. Angeregt durch unsere Zeit­

schrift, begann Herr Menzel die Anlage im vergongeneo Jahre aufzu­

bauen; sie ist daher auch noch nicht vollendet. Auf einer 3,00 x 2,00 m 

großen Grundplotte wurden zwei eingleisige Hauptstrecken verlegt, die 

beide durch einen Bahnhof führen. Zum Bau der Anlage wurde aus­

schließlich Industriematerial verwendet. Bild 1 zeigt den mittleren Teil 

der Anlage mit dem Bahnhof Hirschfeld, Bild 2 die O rtschaft Tonnreuth. 

Fotos: Kh. Menzel 

Speziell für dos FerMehe~. für dos Studio Brotislovo (CSSR). wurde eine Model l­
bohnonloge in der Nenngröße TI gebout. Es fehlen doher Teile der An loge wie 
Figuren, Stroßenfohrzeuge, feindetaillierte Bauten usw., die zur Fernsehaufnahme 
zu winzig sind und die Obersidltlichkeit der Anlage mindern würden. Auf der 
2,30 X 1.30 m großen Anloge wurden 35,30 m Gleis und 17 Weidhen verlegt und 
über 250 m Schaltdroht benötigt. Durch 20 voneinander isoliene Blockabschnitte 
ist es möglich, gleichzeitig fünf Züge verkehren zu lassen. 
Auf der Anlage sind keine Signale vorhanden; das war Absicht, denn es wurde 
bei der Obertrogung die Frage gestellt: Was fehlt wichtiges a uf unserer Anlage? 
Ober 200 Zuschriften binnen einer Woche zeig ten das rege In teresse der Offent· 
l ichkeit. Die Anloge wurde in knopp drei Wochen fertiggestellt. Nodh der Sendung 
wurde sie dem dortigen Haus der Pioniere geschenkt. wo sie mit Signalen und 
anderen Bauten ausgestattet wird. 
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Nicht mit allen 

Raffinessen 

ausgestattet 

Auf den Bildern ist der rolotiv große Höhenunter­
schied ersichtlich, den die Züge zu bewältigen hoben. 
Oie Felsen, in die das Tunnel portol gemeißelt ist. 
sind echt und in Gipslager eingesetzt. Die Bäume 
und Sträucher sind GUS grünem Schaumgummi her­
gestellt. Während der Sendung stehen on der An­
loge (von links nodh rechts): Der Autor der Fernseh­
sendung Dipl.·lng. lvon Neproi~ der Vorsitzende der 
Zentralen Modellbauersektion der CSSR Emerich 
Brychto und der Konstrukteur der Anloge lng. Peter 
Stohl. Fotos: 0. Selecky. Brotislovo 
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Neu es 
aus den 
TeMos· 
Werkstätten 

Fotos: M . Blank, KötheniAnholt 
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Die hier gezeigten HO-Neuentwicklungen ous den TeMos-Werkstöt­

ten (Herber! Fronzke KG, Köthen/ Anholt) sind nun ouch schon tei l­

weise im Hondel erhältlich. Diese Entwicklungen konnten wir ouf 

der Frühjahrsmesse besichtigen und uns dort von der einwendfreien 

Ouolitöt überzeugen. 

Bild 1 Ein Schotterwerk mi t elektromagnetischer Belodeeinrichtung. Das Modell 
wird im Hintergrund noch durch einen Felsen aus gesc:höumtem Polystyrol 

(Firma SeheHier KG) vervollständigt. Oie Ausl ieferung soll im September er· 
folgen. 

Bi ld 2 Turmstellwerk Stw 1 

Bild 3 Ein Brückenstellwerk in sehr geschmackvoller Ausfüh rung 

Bild 4 Eine komplette Fabrikanlage 
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